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Zusammenfassung 
Die Verwaltungsgemeinschaft Biberach plant im Rahmen der 4. Änderung des 
Flächennutzungsplans der VG Biberach die Ausweisung einer Wohnbaufläche 
„Innerer Grumpen II“ im Süden der Ortschaft Ringschnait. Damit dehnt sich das 
Baugebiet in Richtung eines landwirtschaftlichen Betriebs mit Rinderhaltung im 
Außenbereich von Ringschnait aus. 

Das Landwirtschaftsamt forderte für dieses Änderungsverfahren eine Einschätzung 
der Geruchsbelästigung im Bereich der geplanten Wohnbaufläche. 

Es sollte nun anhand einer Abstandsberechnung nach VDI-Richtlinie 3894 Blatt 2 
(Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsanlagen - Methode zur Abstands-
bestimmung – Geruch) ermittelt werden, ob die Mindestabstände zwischen dem 
bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb und der geplanten Wohnbaufläche einge-
halten sind und inwieweit der Betrieb durch die Entwicklung eines Wohngebiets in 
seinem Entwicklungspotential eingeschränkt ist. 

Folgende Ergebnisse wurden ermittelt: 

- An den nächstgelegenen Immissionsorten im geplanten Wohngebiet wird der 
Mindestabstand von 78 m nach VDI 3894 Blatt 2 für ein WA-Gebiet (max. 10 % 
der Jahresstunden mit Geruchswahrnehmungen) eingehalten. 

- Bei einer Verdopplung der Tierzahl, der Silageanschnittfläche und der Ober-
fläche der Güllelager erhöht sich der Mindestabstand in nördliche Richtung zum 
geplanten Wohngebiet nur geringfügig. Auch dieser Abstand wird eingehalten. 
Es existiert somit für den landwirtschaftlichen Betrieb auch bei der Realisierung 
des Wohngebietes immer noch ein Entwicklungspotential. 

Aus gutachterlicher Sicht ergeben sich für das geplante Wohngebiet keine Anhalts-
punkte für das Vorliegen von erheblichen Belästigungen durch Gerüche aus der be-
stehenden Tierhaltung. 

 

     
Dipl.-Met. Sarah Schmitz     Dipl.-Met. Axel Rühling 
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1 Situation und Aufgabenstellung 
Die Verwaltungsgemeinschaft Biberach plant im Rahmen der 4. Änderung des 
Flächennutzungsplans der VG Biberach die Ausweisung einer Wohnbaufläche 
„Innerer Grumpen II“ im Süden der Ortschaft Ringschnait. Damit dehnt sich das 
Baugebiet in Richtung eines landwirtschaftlichen Betriebs mit Rinderhaltung im 
Außenbereich von Ringschnait aus. 

Das Landwirtschaftsamt fordert für dieses Änderungsverfahren eine Einschätzung 
der Geruchsbelästigung im Bereich der geplanten Wohnbaufläche. 

Es soll nun anhand einer Abstandsberechnung nach VDI-Richtlinie 3894 Blatt 2 
(Emissionen und Immissionen aus Tierhaltungsanlagen - Methode zur Abstands-
bestimmung – Geruch) ermittelt werden, ob die Mindestabstände zwischen dem 
bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb und der geplanten Wohnbaufläche einge-
halten sind und inwieweit der Betrieb durch die Entwicklung eines Wohngebiets in 
seinem Entwicklungspotential eingeschränkt ist. 
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2 Örtliche Situation 
Die geplante Wohnbaufläche „Innerer Grumpen II“ befindet sich am südwestlichen 
Rand des Teilortes Ringschnait der Stadt Biberach. Südlich davon im Außenbereich 
liegt ein landwirtschaftlicher Betrieb mit Rinderhaltung. 

Im Umgriff um das Plangebiet ist das Gelände orographisch gegliedert. Die geogra-
phische Höhe im Bereich des Baugebietes und des landwirtschaftlichen Betriebs 
beträgt ca. 610 m ü. NN. 

In Abbildung 1 und Abbildung 2 ist die Lage des Plangebietes und des landwirtschaft-
lichen Betriebs dargestellt. 

 

 
Abbildung 1.  Katasterplan von Ringschnait, Lage des geplanten Wohngebiets rot und land-
wirtschaftlicher Betrieb blau markiert. 
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Abbildung 2.  Luftbild [9] mit der Lage des geplanten Wohngebietes rot und des landwirt-
schaftlichen Betriebs blau markiert. 
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3 Emissionen 
Am bestehenden Betriebsstandort befindet sich ein genehmigtes Stallgebäude in 
dem nach Angaben des Auftraggebers ca. 65 Milchkühe und 90 Stück Jungvieh 
gehalten werden können. 

Zur Lagerung des notwendigen Futtermittels steht auf dem Betriebsgelände eine 
Fahrsiloanlage mit 3 Kammern zur Verfügung. Es wird angenommen, dass immer nur 
eine Kammer zur Entnahme von Silage offen liegt. Anhand der Maße der Kammern 
ergibt sich jeweils eine Anschnittfläche von ca. 18 m². 

Der anfallende Flüssigmist wird in 3 offen ausgeführten Güllelagern auf dem Be-
triebsgelände zwischengelagert. Aufgrund der Durchmesser besitzen 2 der Gülle-
lager eine emissionsaktive Oberfläche von ca. 113 m² und das dritte eine Oberfläche 
von ca. 24 m². 

Die Lage des Stalls, der Fahrsiloanlage und der Güllelager ist in der nachfolgenden 
Abbildung 3 dargestellt. 

 

 
Abbildung 3.  Luftbild der Hofstelle (Stall rot, Fahrsiloanlage gelb und Güllelager blau 
umrandet.) 

 

Für die Ermittlung der Tierlebendmasse sind in der Richtlinie VDI 3894 Blatt 1 Orien-
tierungswerte angegeben. Darin wird für Milchkühe eine mittlere Einzeltiermasse von 
1,2 GV/Tier angegeben (1 GV entspricht 500 kg Tierlebendmasse). Für Jungvieh gilt 
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entsprechend ihrem Alter eine geringere Einzeltiermasse. Im vorliegenden Fall ergibt 
sich für den Betrieb ein emissionsaktiver Bestand von ca. 124 GV (vgl. Tabelle 1). 

Zur Abschätzung der Geruchsemissionen aus Tierställen liegen in der Richtlinie 
VDI 3894 Blatt 1 [5] Emissionsfaktoren vor. Demnach ist bei Rindern von einem 
mittleren Emissionsfaktor von 12 GE/(s×GV) auszugehen. Aufgrund der Tierzahlen 
ergibt sich somit ein Geruchsstoffmassenstrom von ca. 5,4 MGE/h. 

 

Tabelle 1.  Geruchsemissionen aus dem Stall des landwirtschaftlichen Betriebs. 

 
 

Für die Lagerung von Silage wird auf Basis der Angaben in [5] ein maximaler flächen-
spezifischer Geruchsemissionsfaktor von 6 GE/(m²*s) für Grassilage angesetzt. Dies 
ist konservativ, da Maissilage ein geringeres Emissionspotential aufweist. Aufgrund 
der Abmaße der Kammern ergibt sich eine Anschnittfläche von ca. 18 m2, womit sich 
ein Geruchsstoffstrom von 0,39 MGE/h errechnet. 

Der anfallende Flüssigmist wird in 3 offen ausgeführten Güllelagern auf dem Be-
triebsgelände zwischengelagert. Für die Lagerung von Flüssigmist ist in [5] ebenfalls 
ein Emissionsfaktor angegeben. Es gilt ein flächenspezifischer Emissionsfaktor von 
3 GE/(m2 × s) für flüssigen Rindermist. Da sich eine natürliche Schwimmschicht aus-
bildet, ist gemäß [5] mit einer Minderung der Geruchsemissionen von ca. 50 % zu 
rechnen. Die sich aufgrund der Oberflächen der 3 Güllelagern ergebenden Geruchs-
stoffströme sind in der nachfolgenden Tabelle 2 aufgeführt. 

 

Tabelle 2.  Geruchsemissionen aus den bestehenden Nebenanlagen. 

 
  

Tierart Einzeltier-
masse
[GV]

Tierzahl 
(maximaler 

Besatz)

Tiermasse

[GV]

Emissions-
faktor  

[GE/s*GV]

Geruchs-
emissionen

[MGE/h]

Milchkühe 1,2 65 78 12 3,37
Jungrinder 1 - 2 Jahre 0,6 59 35 12 1,53

Jungvieh 0,5 - 1 Jahr 0,4 22 9 12 0,38
Kälber 0,19 9 2 12 0,07

Gesamt 155 124 5,35

Flächenquellen Fläche                                       Emissions-
faktoren

Geruchs-
emissionen

[m²] [GE/s*m2] [MGE/h]

Fahrsilo 18 6 0,39
Güllelager 1 113 1,5 0,61
Güllelager 2 113 1,5 0,61
Güllelager 3 24 1,5 0,13

Gesamt 1,74
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4 Beurteilung nach VDI 3894 Blatt 2 
4.1 Meteorologische Daten 

Zur Abstandermittlung wird gemäß den Vorgaben der VDI 3894 Blatt 2 eine standort-
spezifische meteorologische Windrichtungshäufigkeit verwendet. Es wird die Ausbrei-
tungsklassenstatistik der nahegelegenen DWD-Station Laupheim verwendet. Die 
Station befindet sich ca. 16 km nördlich von Ringschnait. 

Die Windrose ist in Abbildung 4 wiedergegeben. Die Windrose besitzt ein Primärma-
ximum aus südwestlicher Richtung und ein etwas schwächer ausgeprägtes Sekun-
därmaximum bei nordöstlichen Richtungen. Die Wetterdaten liegen als 36-teilige 
Windrose vor und entsprechen somit den Anforderungen der VDI 3894 Blatt 2. 

 

 
Abbildung 4.  Windrichtungsverteilung der DWD-Station Laupheim. 
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4.2 Abstandsbemessungspunkt 

Liegen für einen Betrieb mehrere Emissionsquellen vor, so ist aus den Emissions-
schwerpunkten (ES) der einzelnen Emissionsquellen der gemeinsame Emissions-
schwerpunkt zu bestimmen. Dieser gemeinsame Emissionsschwerpunkt wird als sog. 
Abstandsbemessungspunkt (ABP) für die weitere Betrachtung herangezogen. Die 
Ermittlung des gemeinsamen Emissionsschwerpunkts erfolgt im vorliegenden Fall auf 
Basis der Gleichung und Vorgaben der Nr. 4.2.2 der VDI 3894 Blatt 2. 

Dabei wurden die Emissionsschwerpunkte für Stall, Fahrsiloanlage und Güllelager 
jeweils in das Zentrum gelegt. In der nachfolgenden Abbildung sind die Emissions-
schwerpunkte, der Abstandsbemessungspunkt sowie der aufgrund der Quelllage er-
forderliche Zusatzabstand dr dargestellt.  

 

 
Abbildung 5.  Abstandsbemessungspunkt ABP und Zusatzabstand dr (blauer Kreis). 
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Aufgrund der vorhandenen Quellgeometrien zeigt sich, dass der Zusatzabstand ge-
mäß VDI 3894 Blatt 2 in Richtung der geplanten Wohnbebauung deutlich über die 
Güllelageraußenkanten hinausgeht. In Richtung der nächstgelegenen Wohnbebau-
ung (nördlich des Betriebs) ergibt sich somit eine Überschätzung des Richtlinienab-
standes. 
 

4.3 Gewichtungsfaktor 

Analog zum Vorgehen der Geruchsimmissions-Richtlinie GIRL erfolgt bei der Bestim-
mung des Mindestabstandes eine tierartspezifische Bewertung der Geruchsstunden-
häufigkeiten (hb). Die Gewichtungsfaktoren entsprechen dabei ebenfalls den Vorga-
ben der GIRL. 

Durch dieses Verfahren soll sichergestellt werden, dass bei Betrachtungen im land-
wirtschaftlichen Bereich die Gewichtung der jeweiligen Tierart immer entsprechend 
ihrem tatsächlichen Anteil an der Geruchsbelastung erfolgt. 

Für die Milchviehhaltung ist in Baden-Württemberg ein Gewichtungsfaktor von f = 0,4 
heranzuziehen. Im Hinblick auf die Nebenanlagen von Tierhaltungen fehlt in der 
Nr. 4.6 der GIRL sowie in den entsprechenden Auslegungshinweisen der Verweis, ob 
sich die Gewichtungsfaktoren ausschließlich auf die Stallung beziehen oder ob diese 
Faktoren auch auf Nebenanlagen (Silagelagerung, Festmist- und Güllelagerung) 
übertragen und anzuwenden sind. Zu dieser offenen Auslegungsfrage der GIRL 
wurde im Rahmen einer Tagung vom LANUV am 25.11.2009 in Baden-Badenzur 
Anwendung der GIRL festgestellt, dass Silage-, Gülle- und Festmistlager wie die 
entsprechende Tierart zu bewerten sind. Die Gerüche aus der Silagelagerung und 
den Güllelagern wurde daher ebenfalls mit einem Gewichtungsfaktor von f = 0,4 
bewertet. 
 

4.4 Immissionsorte und Beurteilungswerte 

Die Beurteilung der Mindestabstände erfolgt auf Basis der nächstgelegenen Immis-
sionsorte im geplanten Baugebiet „Innerer Grumpen II“. 

Auf Basis der geplanten Nutzung kann der nächstgelegene Immissionsort im Bau-
gebiet einem Allgemeinen Wohngebiet (WA) im Übergangsbereich zum Außenbe-
reich zugeordnet werden. 

Gemäß den Ausführungen im Anhang F der VDI 3894 Blatt 2 ist im Übergangsbe-
reich vom Wohngebiet zum Außenbereich ein Immissionswert von 10 % bis 15 % der 
Jahresstunden zulässig. Im Sinne einer konservativen Betrachtung, wird im 
vorliegenden Fall zur Bewertung ein Immissionswert von 10 % herangezogen. 
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4.5 Abstandsermittlung 

Die Ermittlung des Mindestabstandes R der VDI 3894 Blatt 2 ausgehend vom Ab-
standsbemessungspunkt erfolgt nach folgender Formel: 
 
 R = a * Qb + dr (1) 
 
Neben der Quellstärke Q und dem Zusatzabstand dr gehen in die Abstandsermittlung 
die Faktoren a und b ein. Für die Bestimmung gilt folgender Zusammenhang: 

 a = (-0,0137 * hg + 0,689) * hw + 0,251 * hg +0,059  (2) 

 b = 1 / (0,204 * hg +1,79)  (3) 
 
Dabei gilt: 

R = Richtlinienabstand in Transportrichtung 

Q = Quellstärke in GE/s 

hw = Windrichtungshäufigkeit in Promille eines 10°-Sektors einer 36-teiligen Windrose 

hg = Geruchsstundenhäufigkeit in % 

dr = Zusatzabstand in m (in Abhängigkeit von der Quellgeometrie) 
 
Die Bestimmung der Geruchsstundenhäufigkeit hg gemäß Anhang F der VDI 3894 
Blatt 2 erfolgt dabei auf Basis der Immissionswerte der GIRL. 

Nachfolgende Abbildung 6 zeigt den gewichteten Mindestabstand für den Immis-
sionswert von 10 % (WA-Gebiet). In Richtung Plangebiet beträgt der Mindestabstand 
78 m. Aus der Abbildung wird ersichtlich, dass in Richtung des geplanten Wohnge-
bietes der Mindestabstand eingehalten wird.  

Bei einer Verdopplung der Geruchsemissionen (d.h. bei einer Verdopplung der Tier-
zahl, der Siloanschnittfläche und der Oberfläche der Güllelager) erhöht sich der 
Mindestabstand in Richtung des geplantes Wohngebiet nur geringfügig (orange-
farbene Linie in Abbildung 6). Auch diese Abstände werden eingehalten. Durch die 
Realisierung der Planungen wird der landwirtschaftliche Betrieb somit nicht einge-
schränkt. 

Aus gutachtlicher Sicht ergeben sich keine Anhaltspunkte für das Vorliegen von 
erheblichen Belästigungen durch Gerüche aus der bestehenden Tierhaltung im 
Bereich des geplanten Wohngebietes. 
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Abbildung 6.  Gewichteter Mindestabstand gemäß VDI 3894 Blatt 2 (Mindestabstand WA 
grüne Linie; orangefarbene Linie bei einer Berechnung mit doppelten Emissionen). 
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